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Mit viel Liebe eine Freude machen
Lesung von „Soroptimist Landshut“ zieht viele Besucher ins „kleine Theater“

Von Sebastian Geiger

Wer vorher noch nicht in Weih-
nachtsstimmung war, war es da-
nach ganz sicher. Mit ihrer zweiten
Aktion in diesem Jahr stellten die
Frauen des Clubs „Soroptimist In-
ternational Landshut“ dem Publi-
kum im voll besetzten Foyer des
„kleinen Theaters“ eine echte Lite-
raturperle vor und sammelten ganz
nebenbei Spenden für einen guten
Zweck.

Ein kleiner Junge, seine bezau-
bernde Freundschaft zu einer alten
Dame und Früchtebrot – aus diesen
einfachen Zutaten zauberte Truman
Capote „Eine Weihnachtserinne-
rung“, die er 1956 veröffentlichte.
Ohne Kitsch, melancholisch, aber
mit soviel Hoffnung, dass es für drei
Geschichten reichen würde, erzählt
er vom Leben des kleinen Buddy,
der mit seiner großmütterlichen
Freundin ohne viel Geld, aber mit
viel Liebe den Menschen in seiner
Umgebung und in der Ferne eine
Freude macht.

Die Schauspielerin und BR-Re-
dakteurin Gaby Schramm, eben-
falls Soroptimist-Mitglied, verwan-
delte Capotes reichen Sprachschatz
in eine leichte und nachdenkliche
Erzählung, bei der dem Publikum
warm ums Herz wurde. Die junge
Harfenspielerin Ruth Lorenz um-
rahmte die Lesung atmosphärisch
perfekt mit ihrer Harfe. „Beides hat
ausgezeichnet zusammengepasst“,
lobte die Projektleiterin „Kultur-
portal“ Katrin Filler die Musikerin.

Mit ihrem Projekt wollen die Sor-
optimistinnen Menschen mit gerin-
gem Einkommen fördern und ihnen
die Teilhabe am kulturellen und ge-
sellschaftlichen Leben ermöglichen.
Frauen und Kinder liegen ihnen da-
bei besonders am Herzen, grund-
sätzlich sollen aber auch Hartz-IV-
Empfänger, Alleinerziehende, Se-
nioren mit geringer Rente und Ju-
gendliche in den Genuss von Kon-
zerten, Kabarett-, Theater- und
Sportveranstaltungen kommen. Der
Erlös aus Verkauf und Spenden
kommt dem Projekt Kulturportal
zu, wie Soroptimist-Präsidentin Al-

mut Nötzold vor der Lesung dem
Publikum mitteilte. Zurück blieb
am Ende das Gefühl, bei einem
wunderbaren Abend dabei gewesen
zu sein – und die Lust auf mehr. Die
auf das Früchtebrot, das eine zen-
trale Rolle in Capotes Kurzge-
schichte spielt, stillten die Soropti-
mistinnen sofort. Sie hatten das
Brot aus der Geschichte nachgeba-
cken und damit wohl jedem eine

Freude gemacht, der eines kaufen
konnte. Den Wunsch nach einem
weiteren Abend kommen die Frauen
vielleicht im nächsten Jahr nach. So
gut, wie die Lesung beim Publikum
ankam, dürfte es hoffentlich nur
eine Frage der Zeit sein, bis „Sorop-
timist International Landshut“ in
Kooperation mit dem „kleinen
Theater“ eine weitere Veranstal-
tung dieser Art auf die Beine stellt.

Glückliche Gesichter am Ende eines erfolgreichen Abends (von links): Harfen�

spielerin Ruth Lorenz, Soroptimist�Präsidentin Almut Nötzold und BR�Redak�

teurin und Soroptimist�Mitglied Gaby Schramm. (Foto: seg)

„Ein gutes Buchangebot allein reicht nicht“
Die städtische Bibliothek ist vor 25 Jahren in den Salzstadel gezogen

Von Katrin Filler

Seit 25 Jahren ist die Stadtbüche-
rei im Salzstadel in der Steckengas-
se untergebracht – ein Anlass, die
Einrichtung näher zu beleuchten. In
den kommenden Wochen zeigen wir
die Facetten der Bibliothek und der
Büchereiarbeit, berichten von der
Geschichte, neuen Anforderungen
und geben einen Ausblick.

Als die Stadtbücherei im Juni
1988 in den Salzstadel einzog, nur
wenige Meter vom alten Standort
entfernt, war das wie eine Befrei-
ung. Die Bücherei an der Ecke Neu-
stadt war mit rund 100 Quadratme-
tern viel zu klein geworden. In Zu-
kunft war zehnmal so viel Plat ge-
boten. Die Stadt hatte den Salzsta-
del „mit viel Aufwand und Liebe
zum Detail“ saniert, sagt Bücherei-
leiter Ludwig Bichlmaier. So ergab
sich ein Charme, den der Salzstadel
und das angrenzende Haus noch im-
mer ausstrahlen. „Der Salzstadel
war immer schon ein Lager für le-
bensnotwendige Dinge. Das ist bis
heute so“, sagt Bichlmaier. Bücher
sind wichtig für eine funktionieren-
de Gesellschaft. Sie vermitteln kos-
tengünstig Wissen für alle Schich-
ten und alle Generationen.

Riesensprung nach Umzug
Mit 35000 Medien zog man im

Salzstadel ein, ausgelegt war er auf
bis zu 45000 Medien. Die Bibliothek
machte nach dem Umzug gleich ei-
nen riesigen Sprung: Durch Förder-
mittel konnte der Bestand allein im
ersten halben Jahr, bis Ende 1988,
auf 39500 Medien vergrößert wer-
den. Bei den Bürgern war der

Salzstadel ein Magnet: 1988 stieg
die Kundenzahl laut Bichlmaier um
1500 Personen im Vergleich zu 1987,
und es gab 70 Prozent mehr Entlei-
hungen. Es war also bald abzuse-
hen, dass auch der Salzstadel nicht
lange reichen würden.

Inzwischen sind dort 68000 Me-
dien untergebracht. Die Bücherei
platzt aus allen Nähten. Seit Jahren
ist daher der Bestand weitgehend
konstant: Was neu reinkommt, ver-
drängt ein anderes Medium. „Wir
hatten 25 Jahre lang Hoffnung“,
sagt Bichlmaier. Denn stets gab es
Überlegungen für eine Erweiterung
auf dem Nachbargrundstück. Hätte
das geklappt, wäre die Bücherei so
groß wie die in Freising - eine Stadt,
die 20000 Einwohner weniger hat
als Landshut, sagt der Büchereilei-

ter. Vergangenen Sommer hat sich
das Vorhaben aber zerschlagen.

Inzwischen hat die Bücherei im
Salzstadel 6745 Kunden, sechs Pro-
zent mehr als 1988 – aber 182 Pro-
zent mehr Ausleihen (473000 im
Jahr 2012). Bichlmaier führt das da-
rauf zurück, dass Gebühren einge-
führt wurden. Die liegen mit 24
Euro im Jahr im oberen Drittel im
bundesweiten Vergleich. Das heißt:
„Die Dunkelziffer an Kunden ist
vermutlich viel höher.“ Sprich:
Nicht jeder Leser der Bücherei hat
einen Ausweis und zahlt dafür, son-
dern ein Familienmitglied leiht für
alle anderen mit.

Das Angebot ist groß, es umfasst
jedes Alter und fast alle Themen. Es
sind auch viele neue Medien hinzu-
gekommen: Zuerst gab es Bücher,

Zeitschriften und Kassetten. Letz-
tere sind heute aussortiert, ebenso
Videos. Dafür kamen Anfang der
90er Jahre CDs und dann DVDs hin-
zu. Seit fünf Jahren ist die Stadtbü-
cherei an die digitale Bibliothek an-
geschlossen. Über die „Onleihe“
können Besucher eine virtuelle
Zweigstelle besuchen. Auch
E-Books und Lesegeräte gibt es zu
leihen. Die Nachfrage wächst gera-
de in der Kinder- und Jugendsparte.

Bei Sachbüchern hingegen ver-
zeichnet die Bücherei einen Rück-
gang. Ein Grund dürfte sein, dass
viele Jugendliche nicht mehr wis-
sen, dass und wie sie in Büchereien
recherchieren können. Im Zweifels-
fall wird für ein Referat schnell das
Internet zu Rate gezogen. Von Schu-
len gebe es daher eine große Nach-
frage nach Hilfe bei der Recherche.

Bücherei hat sozialen Aspekt
Überhaupt hat sich der Service in

den 25 Jahren gewandelt. Auch hier
hat Digital Analog abgelöst. Einst
gab es den alphabetischen, den sys-
tematischen und den Titelkatalog.
Alles war auf Karteikarten erfasst,
und für die Suche brauchte man
manchmal viel Zeit, jedenfalls,
wenn man sich bei Titel oder Autor
nicht ganz sicher war. Heute ist alles
blitzschnell am Computer abrufbar.

Weitere Neuerungen werden noch
auf die Bücherei zukommen. Ein at-
traktives Buchangebot reicht nicht
mehr, sagt Bichlmaier. Andere Me-
dien treten in Konkurrenz zum
Buch; das Umfeld, die Bibliothek
als Raum hat an Bedeutung gewon-
nen. Denn wichtig bleibt der soziale
Aspekt: die Bibliothek als Treff-
punkt für jedermann.

Büchereileiter Ludwig Bichlmaier: „Der Salzstadel war immer schon ein Lager

für lebensnotwendige Dinge. Das ist bis heute so.“  (Foto: cv)

Benjamin Radosai

in der Galerie Keindl

In einer Ausstellung vom 1. bis 25.
Dezember sind in der Galerie
Keindl, Hagrainer Straße 8, Arbei-
ten von Benjamin Radosai zu sehen.
Der 1983 geborene Radosai experi-
mentiert, basierend auf der Gattung
der Acrylmalerei, mit verschiedens-
ten Maltechniken, die er mal in frei-
er, gestischer Malerei, mal mit
druckgrafisch anmutenden Ele-
menten kontrastiert. Verankert sind
seine Bilderfahrungen in der far-
benfrohen, scheinbar ungebrochen
heilen Welt der Street- und Grunge
Art. Seine Bildmotive sind Versatz-
stücke der medialen Bilderflut, wo-
bei er immer wieder ausschnitthaft
arbeitet und damit einen Effekt er-
reicht, der die Motive auf eine Ebe-
ne des Unwirklichen, manchmal
auch des Symbolhaften überführt,
heißt es in der Ankündigung. Die
abgebildeten Personen sind in der
Tradition von Protagonisten der
Pop Art, wie Tom Wesselmann, typi-
sierend dargestellt. Er setzt dabei
auf optische Schlüsselreize, die zum
ikonographischen Allgemeingut ge-
worden sind, und spielt mit Genres,
die von alten Fotografien aus Groß-
mutters Album über die Bildspra-
che des Flower-Power in den 70er
Jahren, bis zu überzeitlichen Sujets
reichen. Die Öffnungszeiten sind
Dienstag bis Freitag von 10 bis 12
Uhr und von 14 bis 18 Uhr sowie
samstags von 10 bis 13 Uhr.

Musikalischer Streifzug

durch Winterabende

Zu einem musikalischen Streif-
zug durch Winterabende lädt die
Gesangsklasse Erdmuthe Spiecker
am heutigen Samstag um 17 Uhr in
die Städtische Musikschule ein.
Lieder und Gedichte zu Winterver-
gnügen, Advent, Nikolaus und Sil-
vester und amerikanische „Christ-
mas-Songs“ kommen ebenso zur
Aufführung wie Arien aus dem
Magnificat von Antonio Vivaldi und
dem Messias von Georg Friedrich
Händel, heißt es in der Ankündi-
gung. Höhepunkt des Abends wird
die szenische Darstellung der Hir-
ten auf dem Felde sein, die sich, ge-
weckt vom Gesang der Engel, auf
den Weg zur Krippe nach Bethle-
hem machen. Der Eintritt ist frei. Es
wird um Spenden für den Verein
„Schritt für Schritt – Hilfe mit Sys-
tem“ gebeten.

Feuerwehr versteigert

Christbäume

Der Löschzug Frauenberg der
Stadt-Feuerwehr veranstaltet heute
eine Christbaumversteigerung zu-
gunsten der Vereinskasse. Zu Be-
ginn der Adventszeit werden nach
alter Tradition insbesondere Artikel
des häuslichen sowie land- und
forstwirtschaftlichen Gebrauchs
meistbietend abgegeben. Auch ein
breites Spektrum kulinarischer
Produkte kommt unter den Ham-
mer. Die Versteigerung beginnt um
19.30 Uhr und wird im Saal des ehe-
maligen Schulhauses durchgeführt.
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